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ftn ber ©djroeijer SBodje

Srinfe nur ©djroeijer SBein!

Sîidjt nur ber ©eift,
Sludj bte ©urget foll fetern!
Sîur ©djroeij'rtfdjeê fafj
ftn ben SJÎagen fjinein,
Sîaljre biefj nut
SSou Ijeimtfdjen ©tern!

§aft bu bie ©elbftjucfjt
SSegonnen beim @i,

©o prüfe meiter
Seê Seibeê gutter,
Ob nicfjt baê Sßoufet
Sfuê bem SBelfdjfanb fet,
Sfuê Sänemarf
Sie täglidjc Shtttet!

Unb bei bem ©djladjtbiefj,
Sem Odjfen, bem ©djroeitt,
Sem Seefifdj audj prüfe,
Ob eê ju magett,
©te ofjne beglaubigten
,§eimatfdjein
ftn importieren
Sfuf bem SBeg burdj ben SJÎagen!

Unb millft bu raudjen,
©o fei ein SJÎann,
9iaud>' ©djroetjerftumpen,
©ê gibt fo biere!
Unb fafj bte S3Iätter
Seê fremben Sabafê,
Safj auê bem SJÎunb fie
Unb auê bem ©ptefe!

Unb fjaft bu ein Siofj,
Saê §afer frtfjt,
©djau', bafj er auf fjetmtfdjetu
S3obeu geroadjfen
Unb nidjt ettoa

ftm Sßrrreufenfanb,
ftn ©djroaben, in S3arjern
Ober in ©adjfen!

SBafdj' bidj mit fjieftgem
©etfeuprobttft
SBenigftenê
ftn biefer ©pocfje,

Safj audj ber §aut
©ntftröme ber Suft
Seê ©tgengeroddjfeê,
Ser ©cfjroeijer SBodje!

Unb fptefe nur fta$,
Saê oerftefjt ftdj bon fefbft,
SBiflft beê Patrioten
Sîamen bu füfjren!
Su fannft babei

SSieïïeidjt ntdjt biel,
Sodj, toenn bu roillft,
$mmer ettoaê berlieren.

Unb nodj einmaf:
Srittf Sdjroeijer SBein!
Qct tft beê ©eifteê
S3efter Sßropeller.

§ab' Siebe jur §etmat
Unb Srümbfe im ©pief,
©tetê Srinfftoff im ©fafe
Unb audj im Keffer! $m

Steigerung st)£0@Hnä

.Jpanéli tue bieê Sbo'pfti unber'« SBaffer taudje!"

'« ©tjö'pflt fötlifcf) unter« SSSaffer tunfe, £an«(t!"

®e Sj)opf fcSUifcb untere tunfe, Jban«!*

.©cSltifct) mit Mm ©cbâtet unter« SBaffer, tjan i gfeit!*

.©im ßbürbfe fötlifcf; unter« SBaffer ftrecte!"

,S fo föUifcb, mact)e, tu ©â'ubub!" So, jo .*

3üra)er âMtberbogen
(«Sonntagmorgcn im .Jtunfibauê)
ft\t bie ©amêtag=Sîadjt borüber,
§ordjt man ju ber Äirdj' hinüber:
SJÎan fjat eben auêgefungen;
SBteberum borbetgelungen!
Unb befcljfiefjt in fdjöner SBaffung
ftn begefj'n bie $unftauêftaflung
Sie ja roirflidj im Journal
©etjr gelobt unb national,
§offt im ©tiffen audj nodj Siefen,
Ober ft<zm ju begrüfjcn,
SBomit man am Siadjmtttag,
Raffen ober fonft maê mag.
Stttfam, frifdj betjembet, rein,
Sritt man in ben Sembel ein.
SJÎit bem Katalog berfetjen,
SBo bte bieten Sîummern ftefjen,
SBanbeft man nun fjin unb fjer
S3ofler SBürbe unb Sßaleur,
Sftlgemeiner Ueberbftd!
ftn ben S3ilbern bann jurüd,
Sie ber S3unb afê SJÎâcenat

Ääufficfj ftdj erroorben fjat.
ft\t begfüdt bon feiner SBafjf
Unb berounbert fofoffaf,
Safj ber fjödjfte Stnn\tber ftanb
Sfud) regiert im S3aterlanb.
Sîun bergletdjt man bte Objcfte
SJÎit ben 33ifbern im Sßrofpcfte,
ginbet, bafj im SUlgemetnen,
Bi&xi oerffeinert fte etfdjeinen
SBo bic nteiften SJÎenfdjen fieben,
Sarf man ntdjt borüber fdjroeben,
Senn ba finben fidj bie SBerfe
SSon ber alfergröfjten ©tärfe:
S3Iumenftüde=33fjantafien,
Sag= unb nädjfidje Orgien,
S3erg unb See unb SBalb unb glur,
SBeib= unb männlidje gigur,
SBinter, ©ommer, grütjling, £>erbft,
SBie Su lebft unb mann Su ftetbft:
^robfemattfdj unb empfjatifdj,
Äomßubtftifdj, baba=mt)f>ifdj,
garbig reijöofl, tedjnifdj tüdjtig
Unb auefj feeltfdj boffgemidjtig.
Sempera, Oel, gett, Sßaftell,
S3iciftift, $oljIe, Slquateff.
ft^^o regt fidj, bie nodj fdjlicfe,
©tgene £ynittatibe
Unb man ftefjt bor einem Slft,
Ser fo redjt inê SSoIle badt,
Serm unb rotfjbegierig ftiff,
gragt fidj, maê ber SJÎafer roiff:
Sßrononcieren ©raftieren,
ßonftruteren Stnimteren?
SRetjten itjn bie Sidjtreffere
Ober fonft ioaê an ber §eje?
SBo bie Srauerflore fjängen,
©inb bte ©djöpfer heimgegangen,
können gfücflid) brüber malen,
SBaê man fjier ntdjt moffte jafjlen
Sîun beftefjt man fidj bie Sßretfe:
Sie ftnb rotrfltdj fteffentoeife
Sodj ba gibt man redjt bem SJialer:
SBenn eê einer roifl, bann jafjF er.
St tja! Sa ift auefj nodj $laftif.
SJÎan begudt fie etroaë fjafttg,
SBeil ber SJÎagen fnurrt unb bort
©iner ftefjt, ber grab loill fort,
Sen mit greuben man begrüfjt
Unb ben ^afijafj befdjliefjt.
33ei bem gibt eê mit S3rtfagen
Ueber Äunft fo btei ju fagen,
Safj fie, eê fei jugegeben,
$mmertjtn berfdjönt baê Seben.

¦fccmê 33ateci)au£

Schweizer-Wochen-Ode

In der Schweizer Woche
Trinke nur Schweizer Wein!
Nicht nur der Geist,
Auch die Gurgel soll feiern!
Nur Schweiz'rifches laß
Jn den Magen hinein,
Nähre dich nur
Von heimischen Eiern!

Hast du die Selbstzucht
Begonnen beim Ei,
So prüfe weiter
Des Leibes Futter,
Ob nicht das Poulet
Aus dem Welschland sei,

Aus Dänemark
Die tägliche Butter!

Und bei dem Schlachtvieh,
Dem Ochsen, dem Schwein,
Dem Seefisch auch Prüfe,
Ob es zu wagen,
Sie ohne beglaubigten
Heimatschein
Zu importieren
Auf dem Weg durch den Magen!

Und willst du rauchen,
So sei ein Mann,
Rauch' Schweizerstumpen,
Es gibt so viele!
Und laß die Blätter
Des fremden Tabaks,
Laß aus dem Mund sie

Und aus den: Spiele!

Und hast du ein Roß,
Das Hafer frißt,
Schau', daß er auf heimischem
Boden gewachsen
Und nicht etwa

Im Prrreusenland,
Jn Schwaben, in Bayern
Oder in Sachsen!

Wasch' dich mit hiesigem

Seifenprodnkt
Wenigstens
Jn dieser Epoche,

Datz auch der Haut
Entströme der Duft
Des Eigengewächses,
Der Schweizer Woche!

Und spiele nur Jaß,
Das versteht sich von selbst,

Willst des Patrioten
Namen du führen!
Du kannst dabei

Vielleicht nicht viel,
Doch, wenn du willst,
Immer etwas verlieren.

Und noch einmal:
Trink' Schweizer Wein!
Er ist des Geistes
Bester Propeller.
Hab' Liebe zur Heimat
Und Trümpfe im Spiel,
Stets Trinkstoff im Glase
Und auch im Keller! A°ks

.Hansli tue dies Cköpfli under's Wasser tauche!»

.Hä?'

.'s Chöpfli söllisch unders Wasser tunke, Hansli!'
.Hä?»

.De Chopf söllisch undere tunke, Hans!'
.Hä?'

.Söllisch mit dim Schädel unders Wasser, han i gseit!'
.Hä?-

.Dini Chü'rbse söllisch unders Wasser strecke!»

.Hä?'

.E so söllisch mache, du Säubub!- .Jo, so .-

Zürcher Bilderbogen
(Sonntagmorgen im Kunsthaus)
Ist die Samstag-Nacht vorüber,
Horcht man zu der Kirch' hinüber:
Man hat eben ausgesungen;
Wiederum vorbeigelungen!
Und beschließt in schöner Wallung
Zu begeh'n die Kunstausstallung
Die ja wirklich im Journal
Sehr gelobt und national,
Hofft im Stillen auch noch Diesen,
Oder Jene zu begrüßen,
Womit man am Nachmittag,
Jassen oder sonst was mag.
Sittsam, frisch behemdet, rein,
Tritt man in den Tempel ein.
Mit dem Katalog versehen,
Wo die vielen Nummern stehen,
Wandelt man nun hin und her
Voller Würde und Valeur,
Allgemeiner Ueberblick!

Zu den Bildern dann zurück,
Die der Bund als Mäcenat
Käuflich sich erworben hat.
Ist beglückt von seiner Wahl
Und bewundert kolossal,
Daß der höchste Kunstverstand
Auch regiert im Vaterland.
Nun vergleicht man die Objekte
Mit den Bildern im Prospekte,
Fiitdet, daß im Allgemeinen,
Stark verkleinert sie erscheinen
Wo die »leisten Menschen kleben,

Darf man nicht vorüber schweben,
Denn da finden sich die Werke
Von der allergrößten Stärke:
Blumenstücke-Phantasien,
Tag- und nächliche Orgien,
Berg und See und Wald und Flur,
Weib- und männliche Figur,
Winter, Sommer, Frühling, Herbst,
Wie Du lebst und wann Du sterbst:
Problematisch und emphatisch,
Kon-Kubistisch, dada-myst-isch,
Farbig reizvoll, technisch tüchtig
Und auch seelisch vollgewichtig.
Tempera, Oel, Fett, Pastell,
Bleistift, Kohle, Aquarell.
Jetzo regt sich, die noch schliefe,
Eigene Initiative
Und man steht vor einem Akt,
Der so recht ins Volle packt,
Lern- und wißbegierig still,
Fragt sich, was der Maler will:
Prononcieren Exaltieren,
Konstruieren Animieren?
Reizten ihn die Lichtreflexe
Oder sonst was an der Hexe?
Wo die Trauerflore hangen,
Sind die Schöpfer heimgegangen,
Können glücklich drüber malen,
Was man hier nicht wollte zahlen
Nun besieht nian sich die Preise:
Die sind wirklich stellenweise
Doch da gibt man recht dem Maler:
Wenn es einer will, dann zahl' er.
Aha! Da ist auch noch Plastik.
Man beguckt sie etwas hastig,
Weil der Magen knurrt und dort
Einer steht, der grad will fort,
Den mit Freuden man begrüßt
Und den Kafijaß beschließt.
Bei dem gibt es mit Brisagen
Ueber Knnst so viel zu sagen,
Daß sie, es sei zugegeben,
Immerhin verschönt das Leben.

Hans Vaterhaus
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